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Vorbemerkung 
Der Inhalt dieser Richtlinie MT („Mensch und 
Technik“) ist entstanden unter Beachtung der Vor-
gaben und Empfehlungen der Richtlinie VDI 1000. 
Anmerkung:  Der Zusatz „MT“ („Mensch und Technik“) dient 
zur Kennzeichnung einer Richtlinie, die sich nicht ausschließ-
lich mit Technik im Sinne einer Regel der Technik, sondern 
auch mit Fragestellungen gesellschaftlicher Relevanz befasst, 
beispielsweise Anforderungen an die Qualifikation von Perso-
nen beim Umgang mit Technik oder Vorgehen in management-
spezifischen Fragen. 

Alle Rechte, insbesondere die des Nachdrucks, der 
Fotokopie, der elektronischen Verwendung und der 
Übersetzung, jeweils auszugsweise oder vollstän-
dig, sind vorbehalten. 
Die Nutzung dieser Richtlinie ist unter Wahrung des 
Urheberrechts und unter Beachtung der Lizenz- 
bedingungen (www.vdi.de/richtlinien), die in den 
VDI-Merkblättern geregelt sind, möglich. 
An der Erarbeitung dieser Richtlinie waren beteiligt: 
Prof. Dr.-Ing. Hans Bäumler, Gebenbach 
Harald Burgmann, Hagen 
Donato Cannizzo, Nürnberg 
Ralf Dagott, Stuttgart 
Norman Doukoff, München 
Daniel Fehl, Köln 
Dr. Horst Finsterer, Sankt Augustin 
Thomas Firmery, Losheim am See 
Stefan Gehlen, Köln 
Bernd Grüninger, Stuttgart 
Wolfgang Jacobs, Berlin 
Christian Kleefisch, Köln 
Melanie Kreutner, Ismaning 
Sebastian Lemmermann, Bremervörde 
Ronald Lorenz, Berlin 
Günter Menzel, Stuttgart 
Frank Oesterle, Laichingen 
Andreas Peters, Trier (Vorsitz) 
Wolf Dieter Riege, Hamburg 
Natascha Rosocha, Köln 
Marco Schmickler, Leinfelden-Echterdingen 
(stellv. Vorsitz) 
Christian Scholtes, Mainz 
Gunnar Stark, Stade 
Peter Stolle, München 
Joachim Syha, Bonn 
Detlev Thedens, Düsseldorf 
Werner von Hebel, Minden 
Jürgen Weis, Frankfurt am Main 

Allen, die ehrenamtlich an der Erarbeitung dieser 
Richtlinie mitgewirkt haben, sei gedankt. 
Eine Liste der aktuell verfügbaren und in Bearbei-
tung befindlichen Blätter dieser Richtlinienreihe so-
wie gegebenenfalls zusätzliche Informationen sind 
im Internet abrufbar unter www.vdi.de/5900. 

Einleitung 
Mit Erarbeitung der VDI-MT 5900 Blatt 1 wurde 
die Basis für eine umfassende Beschreibung der er-
forderlichen Qualifikationen und Kompetenzen von 
Sachverständigen für Kraftfahrwesen und Straßen-
verkehr geschaffen. Das hier vorliegende Blatt 2 be-
schäftigt sich mit den Anforderungen und Qualifi-
kationen der Sachverständigen für Fahrzeugschä-
den und -bewertung. 
Sachverständige für Fahrzeugschäden und -bewer-
tung haben in Deutschland seit vielen Jahrzehnten 
eine große Bedeutung für die Beurteilung und Ab-
wicklung von Schäden an Fahrzeugen. Im Jahr 
2019, dem Jahr vor dem Ausbruch der Corona-Pan-
demie, ereigneten sich in Deutschland rund 2,6 Mil-
lionen Verkehrsunfälle, die polizeilich aufgenom-
men wurden, wobei die Kfz-Haftpflichtversicherer 
rund 4 Millionen Schäden regulierten. Für die Scha-
denregulierung wurden in der Kfz-Haftpflichtversi-
cherung 2020 – für 2019 stehen keine veröffentlich-
ten Zahlen zur Verfügung – gerundet 14 Milliarden 
Euro aufgewendet. Mehr als die Hälfte dieser Auf-
wendungen entfallen auf Sachschäden. Hinzu kom-
men die Schäden in der Fahrzeugvollversicherung 
(Vollkaskoversicherung) die 2020 mit 8,6 Milliar-
den Euro zu Buche schlugen. Trotz der fortschrei-
tenden Durchdringung des Fahrzeugbestands mit 
aktiven Unfallverhütungseinrichtungen ist auch 
weiterhin mit gleichbleibenden Unfallereigniszah-
len bei gleichzeitig steigenden Schadenhöhen je Fall 
zu rechnen. Daher werden zur Bestimmung der 
Schadenhöhe – gerade im Hinblick auf die zuneh-
mende Komplexität der Fahrzeugtechnik – auch zu-
künftig in der überwiegenden Zahl der Fälle Sach-
verständige für Fahrzeugschäden und -bewertung 
hinzugezogen werden müssen. 
Zur Klärung des Unfallhergangs werden in großer 
Zahl unfallanalytische Sachverständige eingeschal-
tet, deren Gutachten häufig auf den Dokumentatio-
nen in Schadengutachten basieren. Den Sachver-
ständigen für Fahrzeugschäden und -bewertung 
kommt demnach auch bei der juristischen Aufarbei-
tung von Verkehrsunfällen eine Schlüsselrolle zu, 
bestimmen sie doch einerseits die Höhe des Scha-
dens und erarbeiten andererseits eine wesentliche 
Grundlage für die unfallanalytische Aufarbeitung 
eines Verkehrsunfalls. Hierbei kommt es einerseits 
auf eine hohe fachliche Kompetenz der Sachver-



Alle Rechte vorbehalten © Verein Deutscher Ingenieure e. V., Düsseldorf 2024 Entwurf  VDI-MT 5900 Blatt 2 – 3 – 

ständigen, deren unbedingte Neutralität und persön-
liche Zuverlässigkeit und anderseits auf die Beweis-
sicherung und -kraft der Gutachten an. 
Bisher gibt es in Deutschland keinen einheitlichen 
Zugang zum Beruf der Sachverständigen für Fahr-
zeugschäden und -bewertung. Es gibt die öffentli-
che Bestellung und Vereidigung durch Bestellungs-
körperschaften. Weiter gibt es Zertifizierungen 
durch DAkkS-akkreditierte Zertifizierungsstellen. 
Eine große Rolle spielen auch Sachverständige, die 
bei Sachverständigenorganisationen und Großbüros 
angestellt sind, innerbetrieblich ausgebildet und ge-
prüft werden. Insbesondere bei allen vorgenannten 
Varianten finden Fort- und Weiterbildungsmaßnah-
men sowie Qualitätssicherungen in unterschiedli-
cher Weise statt. Daneben gibt es auch Sachverstän-
dige mit Zertifizierungen von nicht DAkkS-akkre-
ditierten Stellen oder ohne jede nachgewiesene 
Berufsqualifikation. 
Diese Richtlinie wurde durch erfahrene Sachver-
ständige für Fahrzeugschäden und -bewertung mit 
Unterstützung weiterer Fachleute erarbeitet. Damit 
werden der aktuelle Stand des Wissens in der Fahr-
zeug- und Reparaturtechnik sowie die Anforderun-
gen und Kompetenzen für die Ausübung der Tätig-
keit als Sachverständiger für Fahrzeugschäden und 
-bewertung zukunftssicher abgebildet.
Die Arbeiten stützen sich auf umfangreiche Vorar-
beiten, die zum Teil bereits in den 1970er- und 
1980er-Jahren entstanden sind. Im Jahr 1985 wur-
den von DEKRA Anforderungen an den Kraftfahr-
zeugsachverständigen veröffentlicht, die richtungs-
weisend curriculare Lehrpläne für die verschiede-
nen Sparten im Kraftfahrsachverständigenwesen 
aufzeigen [1]. Ein Expertengremium (Sektorkomi-
tee Kfz-Schäden und -bewertung bei der Trägerge-
meinschaft für Akkreditierung (TGA)) erarbeitete 
weitere Anforderungsprofile in Form eines norma-
tiven Dokuments, das wie auch Zertifizierungspro-
gramme seit der Veröffentlichung der DIN EN ISO/ 
IEC 17024:2003 Grundlage für DAkkS-akkredi-
tierte Zertifizierungen und für die öffentliche Be-
stellung und Vereidigung darstellen. Alle diese 
wichtigen Grundlagen (z. B. [2]) wurden bei der Er-
arbeitung der vorliegenden Richtlinie ausgewertet, 
ergänzt und – sofern weiterhin aktuell – als Lehr-
zielkatalog bewahrt und fortentwickelt. Eingeflos-
sen sind auch die Erfahrungen aus einschlägigen 
Studiengängen an Universitäten und Hochschulen. 
Die Richtlinie dient der Durchsetzung von einheit-
lichen Mindestqualifikationen und Qualitätssiche-
rungen im Tätigkeitsbereich der Sachverständigen 
für Fahrzeugschäden und -bewertung. Sie leistet da-
mit einen Beitrag zur Schaffung eines einheitlichen 

Berufsbilds des Sachverständigen für Fahrzeug-
schäden und -bewertung. 

1 Anwendungsbereich 
Diese Richtlinie listet die Kompetenzen mit zuge-
hörigen Kompetenzstandards sowie Lehr- und 
Lerninhalte auf, über welche die Sachverständigen 
für Fahrzeugschäden und -bewertung nach dem Ab-
schluss ihrer Ausbildung verfügen müssen. 
Die Richtlinie richtet sich an alle, die mit der Aus-
bildung zum oder mit der Prüfung von Sachverstän-
digen für Fahrzeugschäden und -bewertung befasst 
sind oder den Beruf des Sachverständigen für Fahr-
zeugschäden und -bewertung ausüben. 
Sachverständige im Sinne dieser Richtlinie sind 
Personen, die sich beschäftigen mit: 
• Ermittlung von Fahrzeugwerten (z. B. Wiederbe-

schaffungswert, Restwert, Marktwert, Händ-
lereinkaufswert, Händlerverkaufswert, Minder-
wertermittlung)

• Ermittlung regulierungsrelevanter Werte (z. B.
WM, WS, Abzüge)

• Erstellung von Reparaturkostenkalkulationen
(oder vergleichbare Leistungen)

• Beurteilung von Aggregateschäden
• Beurteilung von Reparaturen
• Plausibilitäts- und Kompatibilitätsprüfungen,

Beweissicherung
• Prüfung und Erstellung von Kalkulationen und

Bewertungen nach Aktenlage
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